


Извѣстія Императорской Академіи Наукъ. — 1909.
(B u lle tin  de l ’A ca d é m ie  Im p ériale  des S c ie n c e s de S t .-P é te r s b o u r g ) .

Koptische M iseellen. ЬКЛ/І. Ь Х Ѵ ІІ.
V o nOscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelegt am 11/24 Februar 1909).

L X V I . Zu einer nicht identificierten Kede «de virginitate». —  L X V I I .  Z u  einer Stelle in 
E p ip h a n io s ’ von S a la m is  «Ancoratus».

L X V I .  Z u  e i n e r  n i c h t  i d e n t i f i c i e r t e n  R e d e  « d e  v i r g i ­
n i t a t e » .

Unter J?. 254 (Or. 3581 А  (80)) beschreibt C r u m  in seinem K ataloge  
ein Fragm ent folgendermassen: «From a H om ily. The passage is in praise of 
V irgin ity  which the author apostrophises in a sériés of paragraphe for 
example; со тлш тпгѵр^еиос теЛетгеерос н о т гс т  гчлгсо тпоАітеігѵ  
АШЛ.ТМОѴ, со тл ш тп л .р ^ еп ос пргсе м іш о ттт еШ , со т м п т п ^ р ^ е п о с  
псунн преср^кгѵ.рпос ллгсо трЛбІе н ь т р р т н с Ш , со тм м тпгчр^еи ос т&гч.- 
c ï c  € Т Т 0,э г .р н -у  erqi р л . прро».

N un finden sich aber im Pariser Cod. Copt. 78 vier ganze Blätter  
(foll. 58— 61), welche auf einem denselben vorgebundenen B latte Papier von 
P e y r o n  folgendermassen beschrieben werden: «Fragmentum Sahidicum con- 
stans pagellis p n c , p ita ., p ue, p n e , pn^, р н н , p п ъ , p g  scilicet 1 53— 160  
exhibet anonymi orationem de Laudibus Virginitatis».

Hier muss entweder P e y r o n  in der Pagination der Blätter sich geirrt 
haben oder sie sind falsch eingebunden. A u f dem ersten B latte konnte ich 
die Seitenzahlen nicht erkennen; an dieses Blatt schliesst sich aber B latt 59 
(рне • p u r ) nicht an, B latt 58 folgt aber unmittelbar auf B l. 61 ( p • pg) 
imd muss daher die Seitenzahlen pgo, • pg& getragen haben. D ielleihenfolge  
der Blätter ist daher folgende:

F o l. 59 (p ïïi • p u r ) , 60 (p ïï^ -p ïïïï) , 61 (p ïïë  • pg) und zuletzt 58

([pl* • pp]).
Anfang und Ende der einzelnen B lätter lauten :Извѣстія И. Л. H. 1909. — 393 — 28*
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F o l. 59. (рпе • p n e ). A nfang: evTujôw2s_e ep oq. E n d e: со т м и т п ъ р -  
ч^енос T&Ô.CIC еттгѵ25.рнтт ecqi рл. п р р о

F o l. 60 (pn^ • ргш). A n fan g: к то п  pcocon’ üï п р р о  <5toujT етпоАітеіл. 
m ä t r i a i  ите некрсом е. E n d e: щл.ре нмеетге игѵр

F o l. 61 (p u e  • р^). A n fan g: етотгл.л.& ^-с&со ннрсоме ер р м р н т  р н  
пер&нтте епгѵпотготг. E n d e: со тлш тпгѵ рееи ос ет о ѵ

F o l. 58 QpgA. • pg&). A n fan g: <тЪпт ер о с р іт н  рг^р • етт&онееі Ä .e  
ёр ос р ітн  оттл. Ende л.ігсо етто и р м р л Л  л те тг22.о | (sic exit) [е іс].

E s  kann keinem Zw eifel unterliegen, dass wir in diesen vier Blättern 
ein Bruchstück desselben W erkes, wie in dem Londoner Fragm ente vor uns 
haben, wenn auch nicht aus derselben Handschrift. D er Satz, den C r u m  
anführt: со тлш тпгѵ рееи ос nujH U npeq^-ues.pnoc гѵтгсо трЛ(Уе нострртнс  
findet sich auch im Parisin. f. 59r а 2—6, desgleichen der S a tz : со т л ш т п л р -  
e e n o c  T&Ä-cic е т т л ^ р н т г  eTqi рл. п р р о , nur steht in P . ecqi statt eTqi 
(f. 59T Ende). D ie bei C r u m  an erster Stelle angeführten beiden Sätze: со 
тм п тп гѵ р ееи о с теЛеттеерос н о тго ет г̂ тгсо тпоЛітеіді мпеѵтлсотг und со 
т л ш тп л .р е еп о с п р п е  лсппоттте fehlen im Parisinus; daraus folgt aber, 
dass im Londoner Fragm ent ein Abschnitt erhalten ist, welcher in P . fehlt, 
diesem ader voraufgegangen sein muss.

D as W erk ist —  soweit man nach den erhalten Abschnitten urtheilen 
kann —  ein Lobpreis auf die тгарйеѵіа und besteht fast ausschliesslich aus 
Anrufungen an die -гсаргкѵіа, die häufig aus einer These und Antithese bestehn, 
an die sich zuweilen noch eine längere Betrachtung anschliesst.

Ich  lasse hier die Anfänge der einzelnen Anrufungen folgen:

1) L .  со тлш тпг^р еенос теА стт^ер осx) по тго ет &.vco тпоАігтеіл.
МПдкТАІОТГ

2) L .  со т м п т п ^ р е е м о с  п р п е  м п и отгте1 2)

3) Р . 7 8 . f. 59га 2—6. со тм ілтпл.р еенос п іу н н  np eq 'fu evp n oc ллгсо 
трЛ<Уе посгрртнс.

4) P . f. 59г а 6—ю . 5  тлйітпеч-р^еиос п п л р г ^ е і с о с  ллгсо п н і  
А тпл н топр гч тсо р .

5) P . f. 59га ю —14. со тм птпгч р^ епо с пеоотг лйшотгте ллгсо 
пт&ло н н л .р х ^ ^ е А о с .

6) P . f. 59rb 28-31. —  со т м п тп & .р ^ ен о с т&ллпс еттйѵ25.рнтг ecqi  
рл. п р р о .

1) теТСет-ѳерос seheint ein Fehler statt т л ш т с А е т в е р о с =  (v) èXeudripia) zu sein.
2) Die Antithese ist hier nicht erhalten.
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—  395 —7) P . f. 60ra 22—28. — со тмитпАрееиос тетиессос тетот^ м м ос мпрсоме ріти ішотте н а т а  ïieqnpAgeic.8) P . f. 60га 28—b 5.— со тмитпАреемос тетотпнт мссос йбі рАр. еткосмеі 2^е м м ос рітм А а а т  r a t a  песмкіуА.9) P . f. 6 1Г b ю — 15.— öS тлштпАр^екос тетрА еоот рм o tm m t .u a - 
кАрюс €2і .і мремемтоЛн g t o t a a ê .10) P . f. 6 1 ГЬ 16— 19. — öS тммтпАреенос тето иа^оеіс еоти ш м .11) Г . f. G lTa 3—8. — ÖS тлштмАр^емос тетере necujA2fi.e ujoon
pïï ОТГПАррНСХА €С2£ЛІІО ймрсоме.12) P . f. 61vb 30—f. 58ra 4 .— öS тмптпАреемос етотбЪпт ерос 
рхтй рАр. ет&онееі ерос рітп о т а .13) P. f. 58ѵа 4—8 .— со тХГмтпАреемос а  тотммтіуЁінр и рАр ирсоме сп таѴо .14) P . f. 58ѵа 28—b з.—  со тммтпАр^енос тетотіуше мссом рітм отгоп ш м  реш ю ті 2^е не иетудсоп м м ос ероот.15) P . f. 58т b п —14. —  со тммтпАр^емос тпАррнсіА мпрсоме
GTTOT2C.HT.1. «0 (со) du Jungfräulichkeit (-тахрйіѵэс), du Freiheit (?) (-Шидгрсс) des Lichts und du Bürgerrecht (тсоХітгі'а) des Unsterblichen».2. «О (со) du Jungfräulichkeit (-тіара.), du Tempel Gottes».3. «О (со) du Jungfräulickeit (-т:ард.), du fruchttragender (-хартіо;) Baum und du reuelose Süsse».4. «О (со) du Jungfräulichkeit (-ттард.), du Paradies (-apaSetao:) und du Haus des Allmächtigen (тгаѵтохратсор)».5. c*0 (со) du Jungfräulichkeit (-irapd.), du Ruhm Gottes und du Ehre der Erzengel (аруауугХос)».6. «О (со) du Jungfräulichkeit (--rcaptK), du fester Grund (ßaai;), welcher den König trägt».7. «О (со) du Jungfräulichkeit (-iraptb), die schön ist (und) die den Menschen gegeben wird von Gott nach (хата) seinen Handlungen (icpà^ejç)».8. «О (со) du Jungfräulichkeit (-тиард.) welcher viele nachjagen, die aber (8é) von niemandem geschmückt (xso-peTv) wird nach (хата) ihrer Würdigkeit».9. «О (со) du Jungfräulichkeit (-uapO.), herrlich in Seligkeit (-{/.axaptoc) zu empfangen die Gebote (èvtoXy]) Gottes».10. «О (со) du Jungfräulichkeit (-тгард.), die Herrin ist über jedermann».11. «О (со) du Jungfräulichkeit (uapd.), deren Worte freimüthig (-irap- pyjata) sind, (und) die die Menschen rügt.Извѣстія И. Л. H. 1909.
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12. «О (со) du Jungfräulichkeit (-u ap d .), der von vielen gezürnt wird, 
geholfen (ßoyjdetv) aber (Sä) wird ihr durch einen».

13. «О (со) du Jungfräulichkeit (-тгарй.), deine Freundschaft hat viele 
Menschen ins Verderben geführt».

14. «0 (d>) du Jungfräulichkeit (-тгард.), nach welcher gefragt wird von 
jedermann, aber (Sä) wenige sind es, die sie bei sich aufnehmen».

15. «0 (со) du Jungfräulichkeit (-irapd.) du Freiheit (7гарру)оча) der 
errettenen Menschen».

W enden wir uns je tz t zur F rage nach dem Verfasser unserer Rede.

Betrachten w ir hier zunächst eine Stelle aus dem C o d . B o r g . C C X I V  
( Z o c g a  530 f.), welcher fü nf Briefe des Archimandriten M o s e s  an Ju n g ­
frauen enthält3). Im ersten dieser Briefe findet sich eine Stelle mit zwei 
Citaten aus A t h a n a s i u s , die sicher— besonders das zw eite— aus einer Rede тгері тгар&£ѵса<; stammen und ihrem Charakter nach zu unserer Rede vor­

züglich stimmen. D ie  Stelle lautet: лшетнссотм епемеісот етотггѵъЁі гѵ&л,- «.ôwCïoc 2*.€ лшртре тпл.р^енос ер&тс нтето прммгѵо мгчре тето мрммл.о ерл.тс нтпл.реепос отгрсо& u jh m  те тмитпгѵр- eenoc esAAô*. оттоб"' ne qss.toc'A.p м м ос 2«_е со тлштпгфеенос ет&ннте ecjujô*. н<Уі прн ере поор мпе^отгоеш ет&ннте птл.ѵтеб'' т у  ни т н - ротг мппА.р&.алсос. «Habt ihr unsern heiligen Vater A t h a n a s i u s  nich- 
also (reden) hören: « L a s s t  n i c h t  d ie  J u n g f r a u  (7rapdevo<;) g e h n  z u  d e r , 
w e lc h e  r e ic h  is t , so n d e rn  (àXkâ) m ö ge d ie , w e lc h e  r e ic h  is t , g e h n  
z u r  J u n g f r a u  (тгардеѵос)». E s  ist keine geringe Sache die Jungfräulichkeit (-uapaâvoç), sondern (aXAa) eine grosse, denn er sagt also: «0 (со) du J u n g ­
f r ä u li c h k e i t  (-uapfiivoç), d e in e tw e g e n  g e h t  d ie  S o n n e  a u f  u nd  d er  
M o n d  s p e n d e t se in  L i c h t ,  d e in e tw e g e n  w u rd e n  a lle  B ä u m e  des P a r a ­
d ie s e s  (иараВгктоО g e p fla n z t » .

Diese beiden Citate finden sich weder in dem Pariser, noch in dem L o n ­

doner Bruchstücke, sie können aber immerhin in unserer Rede gestanden 
haben, und wir hätten dann vielleicht auch in dem uns überlieferten Texte 
eine von A t h a n a s i u s  verfasste oder ihm wenigstens zugeschriebene Rede  Tcspi 7гардсѵ(а<;.

Unterer den Reden des A t h a n a s i u s , welche in den älteren Ausgaben, 
so auch noch bei M i g n e 4) unter den «Dubia» stehn, findet sich auch eine 
unter dem Titel: Пері 7іар&£\4а(; rjxoi 7rept ào-xYjaecoç oder, wie der Titel 
ursprünglich lautete: Aoyoç a(ozY]pî<xç Ttpàç тіг]ѵ тсарйеѵоѵ.

3) Mém. Міав. au Caire IV , 693.
4) P. G . 28, 280 f.
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D ie Echtheit dieser Schrift ist neuerdings nachgewiesen und der T ext  
derselben neu herausgegeben worden5 6).

Dem in unserem koptischen Texte erhaltenen A bschnitte kommt hier  
am nächsten Cap. X X I V  e), welches einen panegyrischen Lobpreis der 
ÈyxpàxEia und uapd&vi'a enthält, der zahlreiche Parallelen in der spätem  
christlichen Rhetorik h a t7). Dieser Lobpreis besteht zum grossen Theil aus 
folgenden dichterischen Thesen und Antithesen:

со uapÜEVÉa uXouxoç àxaxàXyjuxoç, cb uapttevi'a axÉ'pavo; àjAapàvxivoç
gj uap$£v(a vaôç ôeoô xat àyéou uvEÜpiaxo; оіху)ХУ)рсоѵ
со uapÔEVta pcapyaplxa xîpuE uapà uoXXotç à<pâvŸ)ç, ô X ty c iç  8e ftovoiç

Euptaxoptivy)
со ÈyxpàxEia <ptXyj ÔEoO xat uapà àyi'oiç EyxcopuaÇopiEvy; 
cb ÈyxpàxEta uapà uoXXoïç pt,i<xoupiÉvy), xotç 8e agiote; aoô yvcoptÇoptÉvy) 
cb ÈyxpàxEia O àv axo v xaî a8yjv àuospsOyoua-a xat ùiіо à d a v a a ta ç .

ХаХЕ/ОрІѴУ]
(b ÈyxpàxEia uapà upoipYjxüv xat àuoaxoXcov xauyy)p.a 
cb ÈyxpàxEia àyyÉXcov [3îoç xat àyttov àv^pcoucov axÉçavoç.

W enn wir das X X IV  Capitel mit unserem koptischen Texte vergleichen, 
so müssen wir den Eindruck gewinnen, dass sein Charakter dem der kopti­

schen Rede sehr nahe kommt, einige Sätze sogar mit derselben fast wörtlich 
übereinstimmen M an vergl.

2) L .  tö тлштпгч.реепос прпе лшпоѵте12) со тмптпгчреекос етсѵѵ5Ъпт 
р іт п  оеѵо14) со ТАШтпл.р^енос тетотгіуте пс со с о г т  отгоп ш м  оеп- котгі 2^е ne иетіцсоп лімос ероотг.

cb TtapÔEvta, vaàç Ѳ еоО!
cb ÈyxpàxEia, uapà uoXXoïç puaouptivy)!

cb uapdEvta, piapyapïxa xîpuE uapà uoX- 
Xotç à^avÿjç, ôXtyot  ̂ 8è EÙpttrxô-
[J.EVOÇ.

W ie verhält sich nun der koptische Text der Rede «de virginitate» zum 
griechischen? Haben w ir im koptischen eine ausführlichere, jedoch vom 
griechischen Texte stark abweichende Recension derselben Rede, oder ist die 
koptische Rede eine Erw eiterung des X X I V  Capitels der griechischen? Oder

5) E d . F r e ih e r r  v. d. G o lt z , Лоуо; <коту)ріа<; тгрос; tyjv тгаргІЕѵоѵ (de virginitate), eine 
echte Schrift des A t h a n a s iu s . Leipz. 1905. (T. u. U ., N . F . X IV , 2a).

6) L . 1. pag. 59.
7) L . 1. pag. 133.Извѣстія И. Л. H. 1909.
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haben w ir vielleicht im koptischen den von H ie r o n y m u s  unter den Schriften 
des A t h a n a s i u s  genannten Tractat «de virginitate»? 8)

D as sind die Fragen, die sich einem von selbst aufdrängen, deren L ö ­

sung vorläufig wohl kaum möglich sein wird, solange nicht grösseres M aterial 
vorliegt. N u r soviel sei hier noch gesagt. Die älteste griechische Handschrift 
der Rede «тгері irapdevîaç» stammt aus dem X .  od. X I .  Jahrhundert, aber die 
vier Blätter des Parisinus sind jedenfalls nicht jünger, vielleicht sogar viel älter. 
Sie sind von wunderbarer Erhaltung und in schönen alten Schriftzügen ge­

schrieben, was jedenfalls für ein hohes A lter der Handschrift spricht, an 
deren Schönheit sich schon Q u a tr e m è r e  ergötzt hat, so dass erim  Jahre 1808  
schrieb: «et enfin deux fragmens d’homélies, composés chacun de quatre feuillets 
parfaitement conservés, et dont l ’écriture est de la plus grande beauté. Il  y  en 
a un surtout qui me paroît plus ancien que le manuscrit d’Askew» 9).

H ier ist der Pariser Text unserer Rede gemeint, denn diese Blätter ge­

hören mit zum ältesten Bestände an koptischen Handschriften der Biblio­

thèque Nationale, die, wie es scheint, alle als Cod. Parisin. Copt. 78 vereinigt 
worden sind, nachdem sie von P e y r o n  und später im A uszuge auch von 
Q u a tr e m è r e  (1. 1.) beschrieben waren. W enn auch die Handschrift vielleicht 
nicht so alt ist, wie der Askewianus, den man wohl ins У  oder V I  Ja h r ­

hundert setzen kan n 10), so stammt sie sicher nicht aus späterer Ze it, als aus 
dem I X .  Jahrhundert. Die Schrift selbst ist aber kein koptisches Original­
werk, sondern eine Übersetzung aus dem Griechischen.

N ach träglich  erhalte ich Photographien des Londoner Fragm ents, das 
ich mit meinen Ergänzungen hier abdrucke.

Recto.
Fehlen etwa 9 Zeilen. Fehlen etwa 8 Zeilen.

Щ [тмптплр]
іо [Ш  тлшт]плр io -©{çïioc тет]

[е-ешэс те]тсп рнп egfoTrn е]
[мгліе й]тмо ішоттт[е етг]

8) F r h r .  ѵ. d. G o lt z , 1. 1. pag. 115: «E s ist ja  freilich durch dies Zeugnis nicht bewiesen, 
dass der von H ie r o n y m u s  angeführte Traktat des A t h a n a s iu s  тгер'і иарЗеѵіа? mit dem uns 
vorliegenden identisch ist. Aber es ist dies um so wahrscheinlicher als unsere älteste Handschrift 
die von Patmos, den Traktat eben unter dieser kurzen Überschrift 7гер\ 7гардеѵ'іа; überliefert».

9) Q u a t r e m è r e , Recherches critiques et historiques sur la langue et la littérature de 
l ’Égypte. (Paris, 1808) pag. 139.

10) C . S c h m id t , Gnostische Schriften in koptischer Sprache aus dem Codex Brucianus. 
(Leipzig, 1892). pag. 12 f. (T. u. U. V I II ,  lj2).

52



— 399 —

[qpG iid.Td.JeG 
[йтА.'Ут]гѵ£ос 

15 [ h g c J coott Ï ï 5 i  
п[к]7Ѵ.ом мпотг
2C_pO d."54û tt
(УшАіііуб м  
HOTTd.ülOn 

2б Ш твтфорсі
МП622.рО

тлштплр 
еспос о.тсо 
т е т^ о р е тге

Fehlen 8 Zeilen.

.......................н
10 ..................... ОС

. . . . тстгпе'б 
н[н]с мпг>.тмотг 
nTd.qMTon 
MMoq поите 15 tttfi npeqTd.
Mio мпрсоме 
ете плл ne ne 
X е e0.q22.po €П 
ропЛоп м іш о т  

20 Щ  ТМ ПТИ і\р

eenoc ïiu jh k  
npGq^-Hd.p 
пос л.тоі трЛ.
<Уе пл-тротнеІГавѣстіл И. А. П. 1909.

caiujq 2 s.e м  
мос рітоототг 

15 nnptûAiG 
Ш ТАШТП0.р 

еснос TG 
Лстгесрос н 
отгоет гч.тг(о 

20 тпоЛітеід. 
МПА.ТМОТГ 

Ш  тлттпо.р 
еепос пр
П€ МППОТГТС

V e r s o .

1 [Ш TMn.TIld.pJ 
[eenoc nrtd.] 
[ргѵ.2 ^еісос] 
[л.1Г(0  ПНІ м]

5 [п П 0 .П Т о ]

[нрг>.т(ор.]
[Ш ТМПТП0.р] 

[е]б[пос tig] 
оотг [мппотгте] 

10 d.VCO [птг>.Ѵо] 
й н [ д .р х ^ ^ е ]  
Ло[с. псссоот]
HS^I ПОТГМббІГб]
ô.tt[co отпоите] 

15 ТОТп[оАіТ6Ід.] 
GCUJHUJ МП П 
ПО(У нернт 
GTGnd.Il7V.Hpo
HOMGI ММООТГ

20 Ш тмптплр
евПОС T&d.
CIC GTTd.22. 
рнтт GTqi pd. 
nppô.

53



—  400 —

«О (со) du Jungfräulichkeit (-irapdâvo;), welche ankündigt (о-ѵ)[лаіѵ£іѵ) 
den N utzen in der W eise (хата - | - W ) ,  wie es bestimmt ist. Schön sind die 
Kränze deines Sieges und die W affen (?) deines Kampfes (àycov).

«О (ш) du Jungfräulichkeit (-тгарй. ), die du den Sieg davonträgst und 
die du den Reigentanz aufführst (yoptusiv) [m it den E ngeln ].

«0 (d>), du Jungfräulichkeit (-u ap ü .), die G o tt nahe ist, von den M en ­

schen aber (U)  verachtet wird.
«О (со) du Jungfräulichkeit (--a p & .) , du Freiheit (-ètautfrpcç) des Lichts  

und du Bürgerrecht (ігоМтыа) des Unsterblichen.
«О (со) du Jungfräulichkeit (-u ap d .), du Tempel Gottes [und du W o h ­

nung des Heiligen G e is te s ].................................................................................................................

die Anverwandte (сгиууеѵу)?) des Unsterblichen. E s  ruhte in dir der Schöpfer 
des Menschen, das ist der Christus, welcher besiegt hat die W affe (бтсХоѵ) 
des Todes.

«О (со), du Jungfräulichkeit (-тсард.), du fruchttragender (-xapuéç) 
Baum  und du Süsse ohne Reue.

«О (со), du Jungfräulichkeit (-тгарЬ.), du Paradies (тгараВ^ас!;) und Haus  
des Allm ächtigen (иаѵтохратсор).

«О (со), du Jungfräulichkeit (-тгард.), du Ruhm Gottes und du E hre der 
E ngel (ауу ^ о ?). Schön sind deine Gedanken und gross ist dein Bürgerrecht 
(uoXtTda), das gleich ist den grossen V erfassun gen , welche du ererben (xX*/)- 
povopc£Tv) wirst.

«О (со), du Jungfräulichkeit (-~ap d.), du fester Grund (ßacn;), welcher 
den König trägt.

A n m e r k u n g e n .

R . a. 11. сн[ліА.ме] ergänzt nach Cod. Borg. C C X L I X :

R . 1. 6. n ) .— R . a 12/із. [й ]т п о [ц р е] ergänzt nach 1. 1. V . 10/ц: е с с о о т т  
ё т п о ц р е .—  R . a 15. [пес]сооіг ergänzt nach P .,  wonach auch V .  b. 1 2 .—  
R . a 18. (TmMiuje, das ich nur zweifelnd m it «Waffen» übersetzt habe. J i n -  
M iuje bedeutet eigentlich «die Handlung des Käm pfens, der Kampf», viel­

leicht hat es hier die Bedeutung «Waffe». W ir  kennen das W ort bereits aus 
den Apophthegmata patm m  (Z. 295), wo es durch «telum» wiedergegeben 
w ird, was dann auch in die Lex ica  übergegangen ist. Doch kann es an letzter 
Stelle nie und nimmer diese Bedeutung haben, da der griechische Text dafür 11

11) Kecueil des travaux rédigés en mémoire du Jubilé Scientifique de M . D a n ie l  
C h w o lso n , 1846— 1896. (Berlin, 1899) pag. 191.
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iraXattüfxa liest, wie das mir Herr Akademiker N i k i t i n  freundlichst mitge- 
theilt hat und der latenische Text des P e la g iu s  dort aliquid «vetustum» 
h a t12 *). R . a 20—24. —  H ier ist der Text sicher nicht in Ordnung. Statt Ш  
те тф о р е і .w neatpo тл ш т п л р ^ е п о с  гчгсо TeT^çopeve, womit die Columne 
abbricht, muss es wohl heissen: Щ  тл ш тп & р ее и о с те тф о р еі л т е 22.ро  
алгсо т е т х о р е т е . H ier kann weiter vielleicht ergänzt werden: [лш  
ü é A o c ], wozu m anvergl. Лбуо; тгері тгар&гѵі'а; X X I V :  хаі [лета àууШ оѵ /о- 
peù«T£t.— R . b 17/і 8. те Л еѵ ^ е р о с нотгоеін. steht fehlerhaft für тлш теЛетгое- 
р о с  «отгоеш . —  R . b 22—24* со т л ш т п л р е е н о с  п р п е Ашиотгте] Hier wird 
sicher gefolgt sein: [лтгсо ruieoiiycoiie Ä m em iÄ  етотглгѵСі]. V g l. Лоуо; ттгрі 
irapdEviaç X X I V .  ’ß  uapOsvt'a vac; ö eoO xat ayt'ou ~ѵ&ии.атос oixvjTYjpiov !

Vergleichen wir nocli das Londoner Fragment mit dem Pariser.

W ie wir schon oben bemerkt haben, enthält L .  einen Abschnitt, wel­

cher in P . feh lt, diesem aber voraufgegangeii sein muss; dieser Abschnitt 
nimmt das Recto ein. Zum übrigen Theile von L .  sei noch folgendes bemerkt.

D er Pariser Text beginnt mit den W orten: г^ тіц д ^ е epocj. ; unmittelbar 
darauf folgt:öS тм п т п л .р е е м о с п іу н п  нреср^нлрпос ллтсо тоЛ.'З'е пг^тр- 
р тн с. Genau dieselben W orte finden sich in L . v a 20—24. Doch stehn dortvor- 
denselben nicht die W orte г ѵ т іу г ^ е  ep o q ., wie in P .,  sondern ganz andere. 
Zweifellos fehlt in L .  zwischen: oonAcm  лспасотг und öS тм йтпгсроеиое  
nu jH U  der Abschnitt von P .,  der mit г^тіц д^е epoq abschliesst.

W eiter folgt in P . öS т.ш ітп л .р е е к о с п п & р й ^ іс о с  гч.ѵсо ині м н п м і -  
токр ^тсор . Dieser Abschnitt fehlt zwar in L . ,  hat aber zweifellos in der 
Lücke zu A nfang von Verso b gestanden, weshalb ich liier auch den Text 
nach P . ergänzt habe. Auch der weitere Abschnitt von L .  liess sich nach P . 
mit Sicherheit ergänzen, doch während derselbe in L .  mit стенгніЛпрсш оАісі 
Асмоотг abschliesst und unmittelbar darauf folgt: со т м п т п ^ р е е м о с  т& ь сіс  
еттлзс-рнтт erqi ол. îTppo., folgt in P . auf ет еи л и А н р о н о м еі лсмоотѵ 
noch eine längere Fortsetzung dieses Abschnitts und dann erst der mit со 
т л ш т п л р е е н о с  т& лсіс beginnende Abschnitt. Der hier in L .  fehlende 
Abschnitt lautet in P . (fol. 59r a 22— 59v b 28) folgendermassen :

поЛіте-гге cmopix! ллгсо птегѵисошзе gïî оѵ<7Ьм\ лЛе еизсісе gu 
оттЛпн іітетгѵ25.ре поттл^се1 мпрссоіцм ерепнт отгтс ÂüippgiiTujHM 
нл̂ тл. отгоеіиі- отгте он Аспрронтспгстг ет&е иетмлсусопе’ пА.рл.ітеі 
мпиосмос птеиітлм’ epcoq лйі пецмтоп’ uw egpaôf итмнт<Гсо&’ пто-

12) Patrol L at. 73,ог>і. (Vitae [latriim V . 14,17).Извѣстія U. А. II. 1900.
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м е р е  и о т т о ѵ т е ' м о р е й т м е й е е  н о 'уаѵ.озс. о ' йтеіуіопе ересЬтсот е м п е і-  
ргчсмос* м п р р р е ц 22.пгч0>лг eneiaTV-nA’ ’ тл.аг.ро йтотгѴіпг^и йтеэглю ие  

‘мпоттмсе-уе й о н т’ eneqniAT г^р ілтт B io to pe £Й отглш трм йонт’ а .т$чо 
й т ем о о іу е р н отгс^рг^рт* р л -тсо о тт епсА.оотг й текЛ н ро м о м еі м п е с -  
д о т 1 rco нсоо нтЛлтпн* йто с'&р дш Т€ Tecujeepe' toffV й р кте йторин*

ЛЛГСО МИр^-МТОП MUOTTCtOMôw ПеТАѴОТОТГТ Й Й слііе. 0СУ(О HqHÔ^OTTto Л.Н

й р н т е  Й Л  птеѵко й теш ^ тгм іь* п&ргѵіте мпсоо&е ечтоо й сеи л .^ю р ?' гчн 
еро рітлѵ птгию* Ämp<5tou|T en em e й о ѵ о о . ллтсо мсемгѵтртр соте &.« 
д м о  р іт м  R 2SLC0ÖÄV е& оѴ  рй тсоотг^с й й л м о м о с. qouj сл.р емгѵте й<Уі 
п е тгф е о н о с’ и со йссо ййрсоме етбЪ оАіе. л/ггсо йте^ітооте ем о о іае р м  
псоотгтй* т(оо м й  иeтo^ГÄ1eч£l• ллгсо сенл.ое еро Й2̂ ікдлос- іцеѵгг-С м и  
й с л ііе 1 г̂ ттсо м п р м о о іц е  лѵй й ^ е н т * ллузчон йиотгЁлТѴ. йтснллг епотг- 

й те отгсіотг иг^р eqp ovoeitt ллтсо ецтлгѵте й р о ѵ о 1 й т о  и л р  пе  
потгоеш етіуоо п е&оЛ. р м  потгоеш ’ лтгсо ер ек то а ім о  епотгоеш  
ем п ст д .о о  й(Ті тетгіун’ потгоеш ил.р ^qnoTT2s.e е&оЛ ÄtAcoq мпсГсойт 
йтетгіун’ epeAioouje м п е с Л о ^ т е ’ q^- пгч.р йтоо те й б і поттстгсс'еинс. 
öS т м й т п & р е е н о с  т&гч.сіс etc.

«Wandte (тсоХітЕигс-Эаі) ordentlich und kämpfe (àytovt^iv) mit K ra ft. 
Steige in die Höhe in E ile  und befestige deine Schritte. Werde nicht müde, 
wenn du läufst, noch (oü&£) sei kleinmüthig zu (хата) Zeiten, noch (ou8£) auch 
zweifle an dem was kommen soll. Meide (иараітеТа-даі) die W elt (xoo-jaoc) und 
verschliesse ihren Mund und ihre Ruhe. L e ge  ab die Schwachheit und liebe 
deinen Gott. Um gürte dich mit der W ahrheit wie mit einem Gürtel und sei 
vorbereitet auf die Versuchung (ueipaa-fAÔç). Sei nicht müssig zum Gebet. 
M ache deine Seele (ф и ^) stark und habe deinen Herzensgedanken, welcher 
nicht wankt. Sei stark mit Verstand und wandle in Ruhe. Kenne nicht den 
Fluch  und erbe (xXyjpovopteiv) den Segen. Lass ab vom Leide, denn du bist 
nicht seine Tochter. Ersticke in dir den Zorn (6pyy)) und lass nicht ruhen 
deinen Leib  (awpta), welcher tödtet die Weisen und in dir wird nicht sprossen 
das Verderben der Begierde (б іи д и ^ іа ). Meide (т іара ітгкгда і) den Scherz und 
du wirst vom Verderben nicht gejagt werden. Schaue nicht auf das Äussere 
eines Gesichts und du wirst nicht von Pfeilen durchbohrt werden durch die 
Befleckungaus der Versammlung der Gottlosen (âvcfAoç) ; denn (yup) gross ist 
ihr Neid (<pA6voç). Verlasse die verkehrten Menschen und schicke dich an zu 
wandern auf dem ebenen W ege. Mische dich unter die Heiligen und sie 
werden dich gerecht (Swouoç) finden. Rede mit den W eisen und wandere 
nicht mit den Thoren. Öffne deine Augen und schau die W eisse13), denn(yap)

13) поттблѵу steht wohl für потго^йліу «deine Weisse».
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du bist eiu leuchtender und über die Massen strahlender Stern, denn (yap) 
du bist das L ich t, das vom L ich te stammt und du wendest dich zum Lichte, 
das von der N acht nicht betroffen wird. Denn (yap) das L ic h t hat von sich 
verscheucht den Grimm der N ach t, Wandere und strauchle nicht, denn (yap) 
dein Angehöriger (cruyyev^ç) hilft dir. 0  (со) du Jungfräulichkeit (-7rapOivo;), 
du fester Grund (ßacn?)» u. s. w.

Vorliegender Artikel war bereits abgesetzt, als ich den 3. Band, der 
L e i p o ld t ’schen S c h e n u te  —  Ausgabe erhielt, (C. S . C . 0 . Scriptores Coptici. 
Ser. II . Tom. IV ) . In einem Bruchstücke (Cod. Parisin. 1 305, fol. 26, 1.1., 
pag. 108) einer Rede «de virginitate» findet sich ein Passus m it mehreren 
Anrufungen an die Jungfräulichkeit, ähnlich den bereits bekannten, die wie­

derum, wie oben in dem Briefe des Archimandriten M o s e s , als von A t h a n a ­
siu s stammend bezeichnet werden. D er Passus lautet:

тлш тпг^р^енос ете м п ц с е і m u jdw2s_e ет&пнтс n<Ti прсоме и & сл .е о с

&.^&.нгѵсіос п д ф э ^ іе п іс ію п о с  --------ecj2s.co лсмос миги лш  пепіоотге рн

пецеп істоЛ н 2s_e

(о тл ін тп л .р ееп о с, трииоп и т м п т ^ т т а .н о  ewco п іун п  лшсонр.

со тм и тп л -р е е к о с, п 2£.н<Уе етилмоттц рп паг.нб'е тнротт гѵттсо про  
лшпоттте пеігѵтмотг.

со тл ш тп & р ^ е н о с, пекАолс мпеоотг л т о  пб'ерсой птлш тер о .

іо т м п т п л .р е е н о с, t c h c jc  нагло ет п о т м  ллгсо ^ e g ic  НА.ттл.рос.............

«Die Jungfräulichkeit (-uapôâvcx;), von welcher zu reden nicht satt wurde 
der gute (ayadö;) Mann A th a n a s io s , der Erzbischof (ар^етастхотіо;), indem 
er dieses und anderes sagte in seinen Briefen (ітгкттоАг)), also:

«О (со), du Jungfräulichkeit (-uapdivo;), du Bild (etxcov) der U nvergäng­
lichkeit und du Baum des Lebens I

«О (со), du Jungfräulichkeit (-ттарй.), du schöner Purpur unter allen 
Purpurn und du Angesicht Gottes, dieses unsterblichen!».

«О (со), du Jungfräulichkeit (-тгард.), du Kranz der Herrlichkeit und 
du Scepter der Herrschaft!

«О (со), du Jungfräulichkeit (-uapd.), du liebliches Flöten(spiel) und du 
unerreichbarer Zustand (ëfo ).................................».

Извѣстія И. Л. H. 1900.
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L X Y I I .  Z u  e i n e r  S t e l l e  i n  E p i p l i a n i o s ’ v o n  S a l a m i s  « A n c o -  
r a t u s » .

In den von L e i p o ld t  herausgegeben Bruchstücken aus E p ip lia n io s ’ 
vo n  S a la m i s  «Ancoratus» u ) heisst es Cap. 1 0 7 ,1 folgendermassen: n e ä  
(Ге тпротг eTeTÏÏujevnoToiipOTr ë&oÀ p n  тм и т е  нтеййАнсѴгч., ûcSA ëfeoÀ 
м п т о о ѵ  ёеоотг итерні йирецм оотпг е^ тр лтотг йпптгчлгептоѵ еоргчѴ 
2s.'m tTiyopïï итеѴое. L e i p o ld t s  Übersetzung dazu lautet: «Wenn ihr nun 
dies alles inmitten der Kirche (èxxXyjata) kundtut, so löset auf den bösen 
B e r g  des W eges der T o te n , die (?) zu d en F ü s s e n  d e r e r  sin d , die m an  
von A n f a n g  an in d ie s e r  W e is e  h in a b b r a c h t e » .

D as griechische Original davon lautet: Taöxa oùv uâvxa öxav |і і <ту] ту) 
еххХѵ]ача axptßoöxai (1. ахрфоихг), хахоѵ OuôSstYf^ ■ havaaîp.yjc; ô8ou xoù  ̂ oüxw 
ттроа/dâvxaç irxoXusxai (1. ОтсоХигхе) 14 15).

L e i p o ld t  hält wohl mit Recht diese Stelle in beiden Recensionen für 
falsch und vor allen Dingen scheint ihm ëgïïpesroir räthselhaft. Ich glaube 
jedoch, dass wir dem Verständnisse dieser Stelle etwas näher kommen können.

Dem griechischen хахоѵ итсбЗауца $аѵаач'[лу)? ôSou entspricht das kop­
tische мптоотг еѳ-оот птер'ш ийрес^моотгт «den bösen B e r g  des W eges  
der T o d te n » . W ie stimmt nun aber тосту zu игсоВгіуріа und ist hier wirklich 
von einem Berge die Rede? Ich meine letzteres verneinen zu müssen, denn 
м и т о о ѵ е е о о у  scheint mir doch nur aus мптоотге е^оотг zusammengezogen 
zu sein. E s  wäre dann also nicht sowohl von einem Berge, als vielmehr von 
Schuhen (итоотге) die Rede. D azu würde dann ferner das räthselhafte 
ig n p & T o ir  gut passen. A ber, müssen wir weiter fragen, wie verhält sich dann 
п т о о ѵ е  zu uTiG&£iYfjt.a? E s  kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, dass es 
statt 07і6§£су(а а  hier ÜTtöSyjpia lauten muss, wenigstens muss der Kopte in seiner 
Vorlage sicher so gelesen haben16). W ir könnten dann übersetzen: «Wenn ihr 
nun dies alles iumitten der Kirche kundthut, so löset die schlechten Schuhe des 
W eges der Todten, die an den Füssen (ёрйргѵтотг) derer sind, die man von 
Anfang an in dieser W eise hinabbrachte». Z u  тоотге in Verbindung mit 
рътотг oder отгернте und mit &coA e&o\ vergl. K l. k. Stt. L ,  pag. 0 1 90 (462).

14) J o b .  L e i p o ld t , Epiphanios’ von Salamis «Ancoratus» in saïdischer Übersetzung. 
(Ber. d. pbilolog.-histor. K l. d. K gl. Sachs. Ges. der W iss. zu Leipzig 1902, pagg. 136— 171).

15) Vergl. L e ip o ld t  1. 1. pag. 169.
16) W o lf s g r u b e r , Ausgewäblte Schriften des h. E p ip h a n iu s  (Bibliothek der Kirchen­

väter) pag. 209 übersetzt «Indem ihr nun Dieses alles in der Kirche sorgfältig darleget, löset 
Denen, welche zu einem für sie so todbringenden Wandel verleitet worden und verführt worden 
sind, nach den Worten der Schrift, die Schuhe». E s  scheint also, dass auch W o lf s g r u b e r  an 
07го8ѵ)р.а gedacht hat. __________________
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